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Eiücdlicherweife bei dem erfayner reilich felbftverftändlich ent{pricht Öder Hnbalt 0Öe$
€s nicht ÖCn eichlich algemein gehaltenen, Zutbers BHedeutung 1INsS CeIin volfsmäßig Hdeale
SDder Zyeldenbhafte verfchiebenden VDerfprecdhungen der Einführung Brandenburgs 3Ur el
„DeuticdhHe Fübre Ban; anders als Xıtters gutberbuch (DAl Zeft], Seite 28{7 ); ÖaAs der
betrachtung OP$ nationalen Weijens g utberfivymbol Ölenen ol und er au ÖCn Flar beraus
egteitellten veligiöfen Yusgangspunfkt doch als Charafkteri{tifum des netapbryfifchen LWefens des
eu bewertet, madt BHBoechmer Öle SBottesfrage, Öte für gutbers 119 Öas eIN3108 nt
iheidende 1, 3U117 Zentrum feiner TAan3en Daritelung Wenn abei Tbeologifches UNDErMEIO:
bar E, 19 {t OÖAas Fein Schade, denn die ur DOLEr jeetLicher Tbheologie bat Uunfere Bebildeten
ielfach erichrecdend unwijjend un anı iLfIos veligiöfen Dingen gemacdht  + braucht
aber niıemand abzu  ecrfen, Ö Boehmer veritebt, aug dem eutigen ejer fernerliegende
tbe  (1 Drobleme dPeS Miıttelalters nabezsubringen rverFennt BHochmer niıcht die

eutiche BHedeutung £utber. Wber Indem er Öen UFszent feines Weijens, der
bezsweifelbar 111 XReligiöfen liegt, voll betont, Fann Cr ÖE Yusitrablung diefes jeiner zentralen
Beftimmtbeit InNns Deutiche binein un IO objeFtiver würdigen

In der biograpbifchen Niethode Fommit Zoehmer 111080 itter infofern überein, als beide 1i
Heden Öfe ErFlärung Dder DerfönlichFeit und ver ge{icbichtlichen BHedeutung QAUS$ der {ybolo
tdi{chen ntitebung und Öden Einflüffen DON rbe uUund Umwelt wenden. ıtter balt i 0A$
Sebeimnis Öes „Samonifchen“ Mienfcdhen, BHBoechmer aßt Öle DerfönlichFeit ibrer SEanzbeit auf
(ich wirfkfen, Öte der Fülle der Duellen als „DZruch aroßen fortiaufenden RKRon
e{fton“ ıbr mächtiges deutlich und unverbült Fundgibt, Boehmer veriteht nNnun meijter-
baft, Ötfe >uellen 19 veden z lajten, daß Öle uUurve der 3U KXeformator aniteigenden Pntwick:
lungslinie £utbers auUus Ödeın BGewirr der Fultur: und Firchen:- tge1jtes- un theologietgerihidhtlichen
Beziebungen Elar beraustriti TIAsS Zuch bietet eInNe Fülle intere{janter Beobacdhtungen
gefchulten biftoriichen Sinnes, der Fleine Zinzelbeiten nıcdht überfiebt, jondern ibnen etmw
Wejentliches aufzeigt, oft {hbarfer Rorrektur [andläufger, älterer Oder EUELr Ur
teile ODder Srrtiumer Die Rritik der XXOtbeit der £utber{tätten, {O berechtigt ite weithin
141 Soch 117 gan3en u  er  ar Yber 19 vıel Wertvolles Cr QudD Öamıtt Öem. ejer 3 bieten bat,
wichtiger 1{t doch, Oß Jene Aroße Z inie ÖPsS veformatori{chen erdens gutbers (iotbar WIrD,
daß den RKnotenpunfkten diejer jeiner Entwiclung Öle Dari{telung jedesmal die velig1ons:-
und weltgeichichtliche Sernwirkung wüurdigt, 39 er

der Art OÖPs urobrucdhs Dder veformatorifcdhen PrFenntnis (15J3) jein
und Berufsbewußtfein als unterjchieden DON eın der meijfen anderen veligiöfen Sübhrer der
Mienicdhbeit P i{t niıcht DUr übernatürliche Beggabung Oder Berufung bedingt, jondern uur
CINE ErFfenntnis, deren KichtigFeit auf ÖaAs LDort Bottes grüundete. Diefer Charatkter WAar aber



Qu ür den weltgeihidhtlichen Brfolg jeiner VerFündung entidheidend ErFfenntniffe find
eindeutigr und niıcht leicht wandelbar. z wirFen er viel naı  altiger auf Öas Hewußttiein
als „parapıyhologijhe uftande

MDıie veligionsgeihichtliche BHedeutung der Tbefen te Hochmer arıin, daß IiDnen
3um eritenmal eIn FrömmigFeitsideal bier 3U M eritenmal Öffentlich 3Ut RritiF der Derr:-
idhenden eligion und Religionspflege verwenDdet 1r

3, n Öden mroßen Droagrammf{hriften DO 1525 zer{tört £gutber den AaAnN3ECN RKompler
DOoON deen, ÖIl taft eiIn Hahbrtaufend Öle Srundlage Öes ozialen, politıj Hen und vechtlichen
MDenFens der abendländif{chen WWelt bildeten, und amı Öfe (ogenannte mittelalterliche ’Einbeits-
Fultur. 1eje€ Zerftörung muß Ng  m als notwendigr würdigen, aug WwWDenn inan Öie beutige Zer:
rijjenbeit nicht als Segen empfindet, fondern 1eder auf vn  eie eingei{itellt {t gutber bat ibr
erundfaglich Öie abn bereitet, in Öie UnwabrbaftigPeit der mittelalterlichen yn  eje
(Unterwerfung nier die außere Autoritat der Rirche) uUund Ööte Srundlagen für eine

nNeue Einbeit {ihuf
TIAS Seuergericdht DO Ddem EIitertor defjen Rern nıcht Öle Verbrennung der ABann:

bulle, jondern Öle OPS Fanonijben Kechtes WAar, 1{t Öile ewußte un unmittelbar auf Öfte $FPin:
bildungsFraft au Dder Ungelebrten wirkende UYbfage Ööle Bottes Niajeitätsrechte verlegende
Verberrlichungt dCs apittums diefem „Altoran ÖesS UYntichrifts“,

In Örms (ind Öfe der populären UÜberlieferung Anzlich Vergeienbeit ggeratenen
Verbandlungen DO  z Ypril weltgeichichtlich Weit bedeutfamer als Öfe beFannten Verbhöre
D und 18, prı weil iDnen er{t {ron Willens 3C Verftändigung auf beiden
&SZeiten Öer BGegenjas der KXeligion veiniter Scharfe beraustritt, der eine Vertandigung
tür alle Zeiten unmöglich ma  €

Wenn BHochmer diefe „Sernwirkungen“ der veformatorifchen Entwiclung gutbers beraus
bebt, veragiIßt nie 3 fagen, daß {te Feineswegs gutbers vationaler Tendenz lagen, Iondern
deutet MMmMmer DIEDder R daß gutber Wwider Willen das Werfkfseugt ” andern WAar, „Der
Öas RNRäadlein treibt“

S  it eın ’Einzueg auf der Wartburg befchließt BHochmer Ölfe ’Zpoche Öes jUndgen Zutber,
weil jeine eigentliche Entwiclung bier abgefchloffen ODder, fofern ite noch {itattgefunden babe,
durch Öle Begenfage bedingt fei, Öfe der evangelıl Hen BHBewegung feIb{t bervortraten,

Yian Fann fragen, ob Aur 4E, Öie euftfe beliebte Betonung OS Jugendlichen au auf
gutber 3 erftrecfen; jeden falls 4E Hoehmers Hegrenzungt objeFtiver als JENG, die das Aabr 1525
auf Brund vorurteilsvollen Bewertung 3Ur Brenzicheide zwijcden demn JuUungen und demn
alten gutber macdt und Öle SEinbeit jeiner DerfönlichFeit und jeines WerFes zerreißt. BHoehmer
enDdet den Begtriff der Hugend auf Kutber 19 R daß defjen Werden als KXReformator und
den Beginn ÖPsS großen Kampfes arın zufammenfaßt.

Miufterbaft (ind e zsablreichen Bildsbeigaben na zeitgenöffifchen Öriginalen, zumei{t aus
den Sammlungen der gutberballe Wittenberg &ie ent{prechen der Tan3en quellenmäßigen
Bebandlung des Stoffes und 1ieBen (ich nmıt 1D 3 (hbönen Einbeit der Unihauung und
Einfübhlung zujammen bis bin 3 den Titelrahmen, Öle Öie Zuchabteilungen OHmücen.
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